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Slinsbeng von der ade Sai 


— — 


Hier erſcheint die gegen Mittag über Flinsberg unnd 
die hinter der Kirche liegenden Brunnen⸗ und Bade⸗ 
haͤuſer hoch emporragende Gebirgskette. i 

Im Vordergrund zeigt ſich der Queis, welcher 
bey kleinem Waſſer ſich eben ſo anmuthig durch Flins⸗ 
berg ſchlaͤngelt, als er bey ploͤtzlichem Ran 
8 und verwuͤſtend wird. 


Sanft und lieblich rieſeln ſeine Welen 

Zwiſchen. ſtiller Ufer Blumenrand, RE 

Stuͤrzen nicht in hohen Waſſerfaͤllen n 
: Schäumen nicht an ſchroffer Felſen Wand. 
Im Kryſlalle ſpiegeln ſich die Schatten, 
Se Und ſein Labetrunk erftiſcht die Matten. 


Aber pld glich ſchwellen ſeine Fluthen, ی‎ 
Rauſchend fteigt der dicke Strom empor, 
Und die Kieſel, die im Sande ruhten, 
Bolat des tiefen Strudels Wuth hervor. 
Brücken brechen, Baum’ und Haͤuſer wanken, 
Brauſend ſpottet er der Damme Schranken. 
Zter Jahrgang. Mi 1% „Ohne 
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Ohne wilde Triebe fließt das Leben 

Still und freundlich bis zum Grabe fort, 
Darf vor keinem Unglüdöwetter beben, 
Einklang herrſcht in Sinn, und That und Wort, 
Gluͤcklich macht — des Herzens Meeresſtille, 
Licht im Haupte, und ein reiner Wille. 
Aber wo die Leidenſchaften brauſen 

Und das Herz von Zorn und Luͤſten gluͤht, 
Da vermag die Ruhe nicht zu hauſen, 
Und des Geiſtes ſtiller Friede flieht. 

Weh dem Mann, den Triebe ſo zerrütten! 
Gram und Elend folget feinen Schritten. 


Eine kleine Nachſthüſſl zu der Kynaſtet 
: Küche. *) | 


Die Geſchichte vom Wolfe und Lamme wird auch 
folgendermaſſen erzählt: 5 
Ein großer Aſtrolog und Nativitaͤtſteller hatte dem 
Beſitzer (Joh. انا‎ Gr. v. Schafgotſch) fein trauriges 
Ende verkuͤndigt. Um ſich zu uͤberzeugen, ob es mit 
dergleichen Weiſſagungen aus den Sternen ſeine Rich⸗ 
tigkeit habe, machte der Graf einen andern Verſuch, 


und erſuchte den Aſtrologen, irgend einem Thiere die 
Nativität zu ſtellen. Es ward ein Lamm beliebt. 


Der Aſtrolog ließ ſich vom Hirten die Geburts⸗ 
ſtunde des Lammes aufs genauſte beſtimmen, gieng 
dann mit ſeinen Zeichen und Zahlen zu Rathe, und 
brachte endlich heraus: dieſes Lamm werde der Wolf 
freſſen. 2 5 ۱ 

Dieſer‏ سل 


) S. Nr 33, S. 4+ 
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Dieſer Welffagung zu trotzen, ward das Lamm 
heimlich geſchlachtet und an den Spieß geſteckt, und: 
ſiehe da! waͤhrend es noch briet, kam ein junger Wolf, 
der ſeit geraumer Zeit zahm gemacht und hier gehegt 
war, und machte ſich an den Braten. — — So weit 
die andre Sage; das Uebrige verſteht ſich von ſelbſt. 


Ein frommes Kurioſum. 


Anter die mancherley poetiſchen Kuͤnſteleyen der. 
frühern Zeiten gehört auch eine Buß + Betrachtung in 
juriſtiſcher Form, die unter dem Titel! 
Ein von Gott gelehrter Rechtsgelehrter, der die 
Proceß⸗Ordnung des lieben Gottes in der Schu⸗ 
le des heil, Geiſtes zum Heil feiner Seele wohl 
ſtudirt hat, : یت رت‎ 
1735 in to erſchienen iſt, und viel Originelles hat. 
Zuerſt ſpricht Gott als Richter zu dem ungerechten 
Menſchen; das Gewiſſen des Menſchen giebt ihm 
Recht, und geraͤth in Angſt. Wer, ſagt der bedraͤng; 
te Menſch, ١ PER 
Wer führt mir den Prozeß, mit dem es fo bewandt ? 
Er ließ ſich alſofort das Jus divinum reichen, : 
Es fiel ihm Moſis Schrift am erſten in die Hand. 
Er ſuchte ſich mit ihm in Güte zu vergleichen. 
Aber dieſer Vergleich genügt nicht, denn das Vergang⸗ 
ne wird damit nicht vernichtet. 
Indem fo ließ er ſich das Corpus Juris langen, 
Das Gott in ſeinem Wort uns vorgeleget hat 1 
hier findet er denn drey tröͤſtliche Kapitel, aber neue 
Zweifel ſtoͤren ihn. ö 


Mm و‎ 7 
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Es hieß: es iſt wohl ſchon der Terminus vorbey? 


indeſſen beruhigt er ſich auch darüber, und ’ 
Es ward der Schluß in ihm 1 5 Gottes Kraft ge⸗ 
macht, 
Die Appellation nunmehro einzuſenden. : 
Das Forum, wo bisher Prozeß geführet ward, 


er ſchien ihm hoͤchſt u 1 Schluß war ihm zu 


: har 
65 geht alles erwuͤnſcht, hr Chriſti Bürgschaft. 
jerauf ward ſelbige in Gnaden angenommen, 
as Supplikant gefucht, fur Billigkeit erkannt. 
Auch folgte das Decret, darinnen dieſes 1۳9۳۳ u. ſ. w. 
Ey ſeht, ſchließt das Gedicht, 

Ey ſeht, fo trift es ja gar ſchoͤn und lieblich ein: 
Ein wahrer Chrifte muß ein Rechtserfahrner ſeyn. 
Ihr Rechtsgelehrten kommt in dieſen edlen Orden, 
Den Gott zu eurem Heil aus Liebe publicirt, 
Ihr habt auf ſolche Art die Jura wohl ſtudirt. 


; Durch Urtheil und durch Recht N feelig wot 


den 1 
O Herrſcher! wäre doch ein 11 Menſch und Chriſt 


Auch von dergleichen Art ein praktiſcher Juriſt! 


Ein halbes Jahrhundert vorher wär ein Geiſtli⸗ 
: cher Arzt erſchienen, in welchem alle religiöſe Begrif⸗ 
fe auf mediziniſche Namen und Verhandlungen ange⸗ 
wendet werden. Der Arzt findet z. B. des armen 


kranken Sünders Glaubens⸗Puls ſehr ſchwach und ۶ 


fend; und feine Gebethszunge mit dem Schleim un⸗ 
nutzer Worte und Narrentheidinge belegt. Das Quar⸗ 
tanfieber der Sünde fest ihm heftig zu, und erregt in 
ihm eine fuͤrchterliche Kaͤlte gegen das Wort Gottes, 
und eine phantaſtiſche Hitze für die Unzucht und Miſſe⸗ 


thaten der Welt. Die geiſtlichen Uebungen werden 
nun natuͤrlich als Purganz⸗ und Auflöfungsmittel ange⸗ 


wendet; der . Sünden⸗ — geht in ſtar⸗ 
— 8 : ken 
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ken Maſſen ab, und der Kranke geneſet. Es if wis 
drig, die einzelnen Punkte dieſer Seelen⸗Kur durchzu⸗ 
gehen; gewiß aber hat dieſes Büchlein viele Leſer das 
mals erbaut, und wuͤrde vielleicht heute noch manchen 
Freund der myſtiſchen Allegorien von Herzen erquicken. 


Der erſte deutſche Hannswurſt. 
Beſchluß. 


05 Nr Sammlung komischer Sinn 0۳9 
Stranitzky noch eine 
Luſtige Reyßbeſchreibung in verſchiedene⸗ Lander, 
mit 13 Kupfern in ſchwarzer Kunſt, ohne Jahr 
zahl und Druckort. 
Sie iſt blos in ſatyriſcher Abſicht erdichtet und liefert 
die beſten Proben von der alten deutſchen Hannswurſt⸗ 5 
Sprache, einem Gemiſch von Proſa und Derfen, ben 
fadem Witz und Plumpheiten. 3. B. 

Da ich nun mittelſt einer guten Wegzehrung mei⸗ 
ner entwendten Knackwürſte und weſtphaͤliſchen Schun⸗ 
ken in etwas entringert, erreichte ich allgemach das ed⸗ 
le Welſchland, und komme anfangs gleich in ein wel⸗ 
ſches Dorf, wo mir ein Hechelmacher und Mauſefal⸗ 
lenkramer begegnete, er hatte ein Stuͤck Kaͤs in der 
Hand und fange durch das Dorf: Gauf, gauf mein lies 

ber Leuth, adesso subito, trag ikh viel Murmelthier 

in Sack, Viel Häderle, Häderle, Mausfalln makh, 
obſchon die Teutſch mik nur auslackh, gauf, gauf ꝛc. 

Dieſes Stuͤckl war kurz und doch ſchoͤn, in dieſem Lan⸗ 

de mag es luſtig zugehn, ſetzte alſo meinen Weg wei⸗ 

er E und Fam in weniger a nach Nopoli, dort 
85 1 hab 


ل 
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hab ich die ſchoͤne Pferd betracht, auch davon in einer 
Stund 3000 zu Wallachen gemacht; Haͤuſer hab ich 
geſehn, darinn waren die Fenſter ſo hoch und breit, 
meines Riepels ſeine Heuſtadl iſt nicht ſo weit, mitten 
aufn Fenſter giengen allerhand ſchöͤne Geſpenſter, ſtun⸗ 


den droben wie die Doͤckln in neugewaſchnen Roͤckln ꝛc. 
Er habe, erzählt er, einen großen Ritt um die 


Mauern Venedigs gemacht, macht ſich aber die Ein⸗ 


wendung, wie das moͤglich geweſen, da Venedig mit⸗ 
ten im Meere liege? Diene zur Nachricht, daß dama⸗ 
len das Meer hart gefroren war, obſchon ein und das 
andre Hufeiſen verloren gangen, de minimis enim 


non curat Prator, fo ſtunde in meines Riepel feinem 
Schreibkalender, welchen einſtens unſer Praͤceptor uns 
ter dem Krauteſſen auf der Tafel vergeſſen; ſolches per 
Parenthesin, jetzt Claudatur. مت‎ 
Jaa wohl claudatur. Denn kaum wuͤrde heute 


dergleichen Witz unter der plumpſten Menſchenclaſſe 


noch Beyfall finden. Deſto unverzeihlicher war der 
Einfall eines aumfeligen Verlegers, dieſes Buch unter 
dem Titel: Der Wieneriſche Hannswurſt, im Jahre 
1787 von neuem und unveraͤndert wieder herauszuge⸗ 
been, da wohl ſelbſt der Kasperle in Wien aus dieſem 
Geſchwaͤtze keine Ausbeute für fi finden kann. 


Schönemann in Breslau ſcheint den Stranitzky am 


meiſten ſtudirt zu haben, und allenfalls noch weiter ges 


gangen zu ſeyn. Unter andern erſchien er in der Ko⸗ 


moͤdie Baniſe als Hannswurſt und Bedienter des Prin⸗ 


zen Balacin, bey der Opferungsſcene in einem hinten 
mit Leim beſchmierten Hemde; eine Anſicht, die un⸗ 


gemeines Gelächter erregte und großen Beyfall fand, 
Das war um das Jahr 1749! 92 — 


Sinn⸗ 
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Sinngedichte⸗ 
Der Oichterfeind. 
Herr X, der große Geiſt, im Waſſermann geboren, 
Zieht vornehm kalt auf alle Dichter los. 
Der Mann hat Recht, denn ſeine Ohren 


Sind fir die Dichtkunſt viel zu groß-. 


| I BI 


ere 28 CD ol in eiten auf mich ۴ 
as hör’ ich gern. : 9 
Denn wißt ihr Herrn, 5 5 

Die Klafferhunde beiſſen ſelten. 


NW. 


Der Bär auf ber Orgel. 


„Ey, welch ein Einfall iff das hier? 
„Was hat ein unvernünftig Thier 
„Mit einem Orgelſpiel zu ſchaffen? 
O lieber Freund, du ſiehſt fuͤrwahr, 
Seit Vogler in dem Lande war, و‎ 
Auf manchen Orgeln — Affen. 0 55 


Als Knix ſeine Gemälde ausſtellte. 
Herbey ihr Meiſter und Geſellen! 
Herr Knir felt Sachen aus und 


liebt euch auszufelen, 


Anek⸗ 
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Anekdote n. 
Der Konig und der Dichter. 


Auf der Olmuͤzer Zuſammenkunft hatte ſich unter 
andern Paraſiten auch ein deutſcher Dichter eingefun⸗ 
den, welcher dem König Matthias ein großes Lobge⸗ 
dicht auf ihn vorlas. In dieſem rühmte er nicht nur 
Thaten, die der König nie gethan hatte, ſondern pries 
auch deſſen Rieſenſtaͤrke und auſerordentliche Schoͤnheit. 
Nachdem er dieß Gedicht mit einer demuͤthigen Bitte 
um eine Belohnung beſchloſſen hatte, erwiederte der 
Koͤnig: Du haſt ſehr viel an mir geruͤhmt, was ich 
nicht beſitze; doch zuͤrne ich deshalb nicht auf dich, ſon⸗ 
dern nehme dein Gedicht vielmehr als eine Aufmunte⸗ 
rung an, das Fehlende zu erſetzen. Nur ſage kuͤnftig 
nichts mehr von meiner Rieſenſtaͤrke und Ganymedi⸗ 
ſchen Schönheit, denn du haſt mich heute geſehen. 
Was die Belohnung für deine Arbeit betrift, fo mußt 
du (hon warten, bis alles erfüllt iff, was du gewuͤnſcht 
Saft en FO = 


Bezahlter umgang. 

Unter den angenehmen Geſellſchaſtern, von denen 
Frankreich ehedem ganze Regiſter hielt, werden beſon⸗ 
ders Bautru und Patin geruͤhmt. Der letztre ver⸗ 
ſtand die Kunſt, Geſellſchaften zu unterhalten, in ei⸗ 
nem hohen Grade; alles ſuchte ſeinen Umgang, alles 
fand ſich durch ſeine Unterhaltung belohnt. Ein vor⸗ 
nehmer Mann ſchickte ihm jedesmal bey der Einladung 
I zugleich eine große Summe Geld, um ihn fuͤr die Zeit 
zu entſchaͤdigen, die er bey ihm zubringen follte, 1 


— 
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Die Schiedsrtchterlichen Hunde. 

۳ Vor einigen Tagen trug ſich in * * folgendes Rus 
rioſum zu. Ein Mann, der mit ſeiner Frau im Ehe⸗ 
ſcheidungsprozeß begriffen war, und Luft hatte, vor 
beendigter Sache derſelben noch ein Denkmal ſeiner 
ſchweren Hand aufzudruͤcken, lockte ſie unter allerley 
guͤtlichen Vorwendungen i in den ** Wald. Hier ſetzte 
er ſich mit ihr auf eine Bank und begann ein freund⸗ 
ſchaftliches Geſpraͤch. Auf einmal ſah er ſich die Zeit 
ab, faßte die Frau mit ſtarker Hand und begann, mit 
ſeinem Stocke auf ſie loszuſchlagen. Aber kaum hatte 
er die Exekution angefangen, kaum hatte ſie den erſten 
Schrey gethan, als die * ichen Jagdhunde Pffilſchnell 
herbeyſprangen, ihn bey der Bruſt packten und ſo lan⸗ 
ge feſthielten, bis die Frau i in Sicherheit war. Nun 


lieſſen ſie ihn los und giengen mit 1 Schritten 
wieder لكات‎ a 


Ein Paar Galembourgs. os 


Als der berühmte Bierre ein Manic bem 
ſehr bekannten Buchdrucker Pre au zum Druck brachte, 
ſagte Preau zu ihm: Gott ſey Dank, daß der Herr 
Graf einmal ſolide Werke arbeiten und ihre Liebe zu 
Calembourgs aufgeben: Wie meynen Sie? erwiederte 
der Graf, ich ſoll aufhoͤren Calembourgs zu machen? 
Nein, ich fahre fort ſolche zu machen, und weil Sie 
Sich daruͤber aufhalten, ſo will ich gleich einen auf 
Sie, auf Ihre Frau und auf Ihre Tochter machen. 
Der Buchdrucker erſtaunte und wollte doch wiſſen, wie 
er ein Gegenſtand des Witzes 9 Grafen abgeben 
5 كن‎ 

*) ©, Jahrgang 1801 ©, 649, 
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könnte. Nun höre zu, ſagte der Graf: Du biſt ein 
ro- selite, Deine Frau eine pro - Phang und Dei⸗ 
ne Tochter ein pro nobis. : 


Auf den berüchtigten Linguet e Bierte die 
folgende Charade: Mein erſtes dient zum haͤngen, mein 
zweytes führt zum haͤngen, und mein Ganzes verdient 
zu haͤngen. Lin heißt Flachs, guet ein Polizey⸗Sol⸗ 
daf in Yarê) und Linguet iſt guiliotinirt worden. 


Mythiſche Erzaͤhlungen. 


Die Kupplerinnen. 


Pomona war eben fo keuſch, als ſchoͤn. Bertum; : 
nus, ein ſchoͤner Juͤngling gab ſich alle Mühe, bey ihr 
gluͤcklich zu ſeyn, aber vergebens. Er kam als Pfs 
ger zu ihr, als Schnitter und als Winzer, aber er 
ward in allen dieſen Geſtalten abgewieſen. Endlich 
yer mummte er ſich in ein altes Weib, ward aufgenom⸗ 
men und erreichte das Ziel ſeiner Wuͤnſche. Seit dies 
ſer Zeit ſcheint das Kuppeln und Verkuppeln ein beſon⸗ 

dees Geſchaͤft der e Weiber Ke wordeg zu kon: BE 


Die Schwedenkö bft. i 


Woher auf einigen Gemmen der Schwebenkopf 5 
des Herkules kommt? Herkules ließ ſich, wie bekannt, 
aus Liebe zur Omphale ſo weit herab, daß er an ihrem 
Rocken ſpinnen lernte. Um ihm ſeine ungeſchicklichkeit 
und ihre Macht fuͤhlen zu laſſen, ſagt der Mythus, 
ſchlug ſie ihm ات‎ um das andre den Rocken um den 
Ba Kopf 
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Kopf und zerraufte ihm die Haare. Ich ſehe nicht 
leicht einen ſtruppigen Schwedenkopf, ohne daran zu 
denken, daß ihn vielleicht eine holde Omphale beym 
Spinnen zerzauſt hat; doch ſachte, unſre Omphales 
koͤnnen ja in der Regel nicht ſpinnen. 


Das Klatſchen, 


Jupiter hatte allerley Liebſchaften mit den Nym⸗ 
phen, und erſann die feine Liſt, um von ſeiner Gemah⸗ 
linn unbelauſcht zu bleiben, ihr immer die Nymphe 
Echo in den Weg zu ſchicken, fo oft fie ihm nachgieng. 
Dieſe redſelige Nymphe hielt denn auch jedesmal die ei⸗ 
ferfüchtige Jund auf, und Jupiter blieb ungeſtoͤrt. 
Endlich ergrimmte Juno einmal uͤber die laͤſtige Schwaͤz⸗ 
zerin und verwandelte fie in einen Stein, fo daß nichts 
als der Wiederhall von ihr uͤbrig blieb. Das ſcheint 


zu heiſſen: Gatten, wenn ihr eure ehelichen Mißver⸗ 


haͤltniſſe noch ſo ehr verbergt, die Steine nn reden 


ee Paul 


Ee‏ وي 


Zeus hatte während des trojaniſchen Krieges die 
Goͤttinnen dergeſtalt beleidigt, daß fie alle ſtumm und 
ftin ſaſſen, und durchaus keine Unterhaltung mehr zu 
Stande kam. Vergebens hinkte Hephaͤſtos mit Wein⸗ 
bouteillen unter ihnen herum, Niemand lachte. End⸗ 
lich ward Zeus dieſer Läftigen Stille müde und bath 
den Hephaͤſtos, irgend etwas zu erſinnen, wodurch 

wieder Leben in die Zungen der Goͤttinnen gebracht 

wurde. Nicht lange, fo verbreitete ſich ein wunderba⸗ 

f از‎ Ba im Goͤtterſaale; alle Goͤttinnen ftaunten, 

: fhlürfa 
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ſchluͤrften den Geruch ein und fiengen an munter zu 
werden. Jetzt erſchien Hephaͤſtos ſelbſt und brachte in 
einem künſtlichen Kruge ein dampfendes / Getränk, 
ſchenkte es in Schaalen und reichte ſie den Goͤttinnen. 
Und ſiehe da, alle wurden belebt, und des Fragens 
und Sagens ward kein Ende. Was iſt dieß Getraͤnk? 
woraus gemacht? wo iſt es gemacht? wer hat es ge⸗ 
macht? — Welch ein erquickender Dampf! rief end⸗ 
lich Juno, und da im alten Griechiſchen det Dampf 
oder Rauch Kaphos heißt, beſchloß man einmuͤthig, 
dieſen herrlichen Trank Kaffee zu nennen. 


Die Stutzer 


Eben, während Herkules ſich es ſauer werden ließ, 
ſeine geliebte Omphale zu gewinnen, fand ſich ein 
Haufe Stutzer ein, Kerkopen genannt, die mit aller⸗ 
ley Stutzereyen ihr Herz zu erobern und ſie dem Her⸗ 
kules abſpenſtig zu machen ſuchten. Herkules ſah das 
eine Weile mit an, aber als fie es ihm zu arg machten; 

ſchickte er ein heimliches Stoßgebeth zum Vater Zeus, 
und dieſer, der die Kerkopen ſchon wegen ihrer weibi⸗ : 
ſchen Feigheit haßte, verwandelte ſie im Augenblicke in 
— Affen. Wer erkennt nicht heute noch Spuren die⸗ 
ſer . an den ſogenannten 5 : 


: Der Seinen Me 
Eine Phantaſie. 

a: ¢ ۱ ۱ 2 3 

Eine ſchwarze Gewitterwolke hatte ſich vor dem 

a iege der untergehenden Sonne aufgebalt, 


1 
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Ihre Raͤnder prangten, von den Strahlen des Sona 
nenglanzes vergoldet; nur hin und wieder blickte ein 
großes Auge durch die duͤnneren Flecken des Wolkenge⸗ 
birges: es war, als ob einzelne Tropfen zerſchmolze⸗ 
nen Goldes in ausgegluͤhte Kohlen ſielen. Graue und 
rothgelbe Strahlen ſchoſſen hinter der Wolke in den 
blauen Himmel herauf, wie die Glorie um das Auge 


Gottes. Von Augenblick zu Augenblick ward es ſtiller 


in der Natur: die Sonne ſank tiefer hinab, die vergol⸗ 
deten Wolkenraͤnder ſchmolzem i in mattern Glanz, aber 


der untere Saum ward zu einem hochrothen Feuerbal⸗ 
len. Rund um den übrigen Himmel zog ſich, wie um 


unſer Leben, ein ſchwüler Nebel. 

Ewiger Geiſt der Natur! ſprach ich, Wehn 5 
hinter dieſem Meere von Flammen und Nebeln? iſt 
dieſe Sonne, die dort am Rande der Erde liegt, die 


Krone, die du von deinem Throne nieberlegteft? Woh⸗ 
nen dort die Geifter aller derer, die den Nebelduͤnſten 
der Erde entruͤckt find, und blicken laͤchelnd auf den 

Staub ihrer Gebeine nieder „den der leiſe Abendwind 


aufſchuͤttelt und tibet die Wieſen und Blumen hinführt? 
Oder ſind ſie alle zergangen, wie dieſe d zer 
gehen, und dieſe Wolken und Nebel? 1 

Und die fernen Berge fiengen an zu rauchen, wie 
Altaͤre, und die Wetterwolke trat tiefer und deckte, wie 


mit einer allmaͤchtigen Fauſt, das Antlitz der Sonne zu, 
und ich ſah ſie nicht mehr. Ein ſchwuͤler Wind wehte 


von ihr heruͤber, wie der Seufzer eines armen gequals 


ten Menſchen, der unter der N des Schmerzes ſein | 


Leben aushaucht. 


Großer Geiſt! ich ſehe deine Sonne nicht Nhe, | 


aber auf ihrem Grabe ſteht ein ne Mauſoleum 
aus 


۱ 
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aus Gewitterſtoff und triumphirt Über die Untergegan⸗ 

gene. Soll einſt fo mein Grabſtein blos verkuͤnden, 

daß ich nicht mehr bin, und daß meine Gebeine Staub 

geworden ſind und mein Geiſt der Abendwind, der ihn 

verweht? O warum gabſt du mir dann dieſes Auge, 

womit ich die hohe Oper des Sonnen⸗Untergangs ſchaue, 

und dieſes Gefuͤhl, womit ich mich zu deinem Himmel 
hinaufſchwinge, und dieſen Geiſt, womit ich die Son⸗ 

ne denke, und mich, und die ganze Natur und dich! 

Alles war ſtumm um mich her und uͤber mir, und 
ich vernahm keine Antwort. 

Unterdeß legte ſich die breite Nacht, wie eine Lei⸗ 
che auf die Welt; in der fernen Gewitterwolke zuckten 
Blitze und ein ſchwuͤler Donner rollte auf dem Ufer der 
Erde herum. Bang und aͤngſtlich traten die Menſchen 
aus ihren Huͤtten, und ſahen in das ferne Gewitter, 0 
und ſeufzten, und betheten, und krochen wieder in ih⸗ 

te Huͤtten. Wer mag wiſſen, was dieſe Nacht kom⸗ 
men wird! Der Strom aus Sternen fließt matt und 
trübe über den Himmel, und der Mond ſchwimmt in 
einem Sumpfe von grauen Duͤnſten herauf, : 

Ich blickte noch einmal in die blitzende Wolke, und 
zum melancholiſchen Mond und rings auf den Rebels 
guͤrtel der Erde, und entſchlief. 

Und da ich erwachte, ſiehe da ſtand die Sonne i i 
neuer Pracht am Horizonte, und die Wetter waren 
zerſtaͤubt, und die Blitze verglommen und die Donner 
verhallt. Millionenfaches Leben hob ſich aus dem 
erwaͤrmenden Schooße der Natur empor und jauchzte 
vn Sonne zu. 

Ewiger, guter Geiſt, ſprach با‎ i dieß Hecht die 
Antwort auf meine Fragen? Fn. 

۰ Der 


559 


Der Greis. | 
Nach der Zeichnung im rater Kapitel des Predigers 
1 Salomo. AR, 


Gekommen find die böfen Tage, 
Die Zeit iſt da, von der ich ſage: 
Sie iſt mir aller Freuden leer. 
Es dunkeln Sonne, Mond und Lichter um mich her; 
Ich kann nur Wolken ſehn und wilden Regen wittern; 
Die Wächter meiner Leibeshuͤtte, meine Hände, zittern; 
Die Starken, meine Fuͤſſe, kruͤmmen و‎ 
Die Muͤhlenmaͤgde, meine Zähne, haben auch für mich 
Den Feyerabend ſchon gemacht; 
Und aus der Augen Fenſtern lacht : 
Kein Chor von freundlichen Genoſſen; 
Die Thüren nach der Straſſe find verſchloſſen. 
Vergebens horcht nach Vogellaut das Ohr, 
Die Toͤchter des ee ſchweigen; ۱ 
Mit Schwindel want” ich auf den Berg empor, 
Kaum kann ich auf dem ebnen Wege ſteigen. 5 
Dem Mandelbaume gleich blüht jetzt mein Scheitelhaar, 
An meinem Stabe krumm gebogen, RR 
Gleich ich der Grille ganz und gar; 
Die Luſt iſt laͤngſt mir ausgeſogen. 
Bald werd' ich nun mein ewig Haus beziehn, 
Und auf den Gaſſen gehn die Klaͤger her und hin 
Im Trauerflor. Doch hoff’ ich nicht vergebens. 
Geflochten wird aufs neu der Silberſtrick des Lebens, 
Die goldne Kugel, dieſes Herz, N 
Wird neugeſchaffen; und hinunterwaͤrts 5 
Rollt dann der Eimer an des Brunnens Welle 
Und ſchoͤpfet lebend Waſſer aus dem Quelle. 
Drum, du mein Staub, der Erde Staub, geſellt 
Zur Erde dich, zu deiner Mutterſtadt; 
Mein Geiſt flieg auf zu Gott, der dich gegeben hat. 


ممصم — 


Die 
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Die letztern Charaden: 1) Schande. (Schade! 
Hand, — Anaxagoras behauptete, die rechte Hand 
allein habe dem Menſchen ſeine Bildung verſchaft, — 
Sand. 2) Bleyſtift. (Bley, Stift, in der Bedeu⸗ 
tung fuͤr geſtiftete Anſtalt.) : 1 


Charaden: 
1. Dreyſylbig. 


O wie entzückend tönt der erſten Sylbe Klang 
Dem Bittenden und dem Verliebten. 
Wie heitert er den Blick des Armen und Betruͤbten! 
Wie manches Parlament wird’ halbe Wochen lang, 
Wenn dieſe Sylbe fehlte, waͤhren! = 
Das letzte Sylbenpaar find't ſich in allen Sphären, 
Wiewohl ein einzig Volk nur feinen Namen führt, 
Das dumm und Seelenlos, ſo ſagt man, vegetirt. 
Das Ganze waͤchſt in Indiens Gehegen, Sr 
Um deinen Unterleib zu Zeiten auszufegen. 

ES 2. Einſylbig. 
Wann ſtehts am beſten in der Welt? : Fe 
Wenn Jeder thut, was dieſes Wort enthält 
Mit ſeinen ſieben kleinen Staben, re 
Und alle Menſchen hier vom Rheine bis zum Belt لح‎ 
Die letzten fümf in ihren Koͤpfen haben. rn 


Dieſer Gizähler nebſt dazu gehörigem Kupfer wird alle 
Wochen in Breslau in der Barth⸗ und Hambergerſchen 
Buchhandlung in der goldnen Sonne auf dem Parade 
platz, der großen Waage gegenüber ausgegeben, u. 

iſt auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
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